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vie Revolution im Mahnung-von s
200900000000 9091?. —-— in W.orten: Zweihundert

Milliarden Reichsmark — dürfte der Wert der im Alt-
reich vorhandenen Bödhngebäude fein. Das Handwerk ist
an der Erstellung dieser ungeheuren Werte mit „nnr“
100 0/9 beteiligtz denn von der Kellersdhle bis zum Dach-·
first ist jedes einzelne dieser Häuser Ha.ndwerksarbeit.

Es istv daher selbstverständlich daß-»sde aus diesem
Grunde jeder Eingriff des Staates tin das Gebiet des
Wohnungsbaues im; Handwerk gespannteste Aufmerk-
samkeit vorfindet Sind die Maßnahmen der Nesteng
aber so starkz wie es z. B. der Führer-Erlaß an . Ley
ist, dann steigert sich diese Aufmerksamkeit zu einer ge-
radezu ·elektrisierten Aktivitäd die sich in dem jetzigen
Borstadium der Dinge allerdings nur in leidenschaft-
ggf“ Debatten uber die kommenden Möglichkeiten ents-

II

E Starke Illaßiiahmeiu cTier-oliitiaiieiii! Sind die 9ten-
berungen, die sich durch die Schaffung des neuen Reichs-·
kontinissariats ergeben, wirklich so umwälzend? —- Ueber-«
legen wir doch eins,« daß seit Jahrzehnten und Jahr-
hunderten der Ausgangspunkt des gesamten Wohnungs-
baues die« Erkenntnis war, daß sich das dort investierte
Kapital angemessen mit 4-—6 0/0 verzinsen müsse. Das
war nicht nur die herrschende Ansicht, sondern das war
einfach» selbstverständlich Und nun geschieht das Un-
glaubliche: Das bisher Selbstverständsliche wird als tin-
richtig uber Bord geworfen. Der privatwirtschaftliche Ge-
sichtspunkt der Rentabilität wird mutig verlassen und da-
fur die volkswirtschaftliche Rentabilität für allein maß-
geblich erklart. Der Gewinn, den -in Zukunft der revo-
lutidnierte Wohnungsbau abwerfen foll, wird nicht in
Dividenden und Zinsen bestehen, sondern in gesünderen
und zahlreicheren Kindern. « »

Die Revolution besteht weiter Darin, daß man nicht
etwa nur mehr Wohnungen bauen will als bisher,

. sondern daß man die neuen Wohnungen viel größer ge-
talten und —- man- höre —- etwa zum dritten Teil der
bisherigen TNiete vergeben will. ‘ .

Die Iormalwohnung von 74 Quadratmeter Esel-l später
einmal für 30 90921. monatlich vermietet wer . Am
heutigen Tage würde die Erstellung dieser Wohnungen
nach unseren alten Kalkulationsmethoden rund« 90 90921.
kosten. Dabei leistet auch heute schon der Staat eine
gewisse Hilfsstellung durch Reichsbürgschaftem billige
Aeichsdarlehen und Hauszinssteuerhypotheken. —
Es ergibt sich sofort die-Frage, wie diese Differenz von

'60 90921. beseitigt werden soll.· Der Erlaß selber nennt
zwei Methoden. Die Normung und den Einsati des Ar- '
beitsdienstes. Dazu käme dann vielleicht noch eine..Ber-
billigung des Hypothekenzinses und _eine_ Berdzll z
der Rohstoffe durch Großeinkauf. Wir wissen naturli
nicht, wie im einzelnen die praktische Durchführung aus-
sehen wird. Wir sehen aber die Möglichkeit zu einer
radikalen Verbilligung der Mieten durchaus vor. uns.
Unterstellen wir einmal beispielsweise, daß durch die ge-
nannten Maßnahmen die Hälfte der fehlenden 60 90921.
auf ebracht werden, dann würden also pro Wohnung «
no 30 AM. zu decken sein, d. h. bei 300000 Woh-
nungen monatlich 9 Millionen Mark, i" rlich 108 Mel-
lionen Mark. Nach Erstellung von ei » Millionen
Wohnungen müßte der Staat über eine Milliarde Mark
sjährlich in irgendeiner Form Zuschuß leistensp .„ .

Jst die Zahl wirklich hoch? Setzt man die jahrliche
Steuerkrat des deutschen Volkes mit 30 Milliarden an,
so würde as bedeuten, daß 3——4 O/o des deutschen Steuer-
aufkommeus zuschußweise für den Wohnungsbedarf zur«
Verfügung gestellt werden. Das wäre wirklich kein gro-
ßer Prozentsatz was würde damit aber erreicht werdens-?l
Damit wird Deutschland auf dem Gebiet her. sozialen

Fürsorge endgültig das erste Land der Welt sein« Dem
notwendigen Wachstum einer gesunden Bevolkerung wer-
den die glückhaftesten Voraussetzungen geschaffen und

_ auch die persönliche Zufriedenheit der einzelnen Menschen
wird in wirkungsvollster Weise gefestigt« fein. Jst es
Mcht los daß das irdische Glück . ‚in erheblichem »Umjange
von der Art unseres Wohnens abhanth Die langfte

. bedeutet doch weitgehendfte Ausschaltun

· dieselbe

Meine Bemerkungen zu einem großen Thema
Zeit des Daseins verbringen doch nun einmal die meisten
Menschen . in der Wohnung.

'I’

Ja aber Aormung, Mechanisierung des Bauens das
des Handwerkst

Wenn man einen diesbezüglichen Arti el in einer Ber-
liner Zeitung gelesen bat, dann könnte man wirklich zu
dieser Annahme kommen, dort heißt es: »Die Wohnungs-
fabrik, ein mechanifiertes Montageunternehmen, das Ein-
elteile aus anderen Fabriken bezieht —- fertige Wände,
n die fertige Fensterrahmen eingepaßt werden, fertige
Dochstühle, die mit Kränen auf die Serienhäuser - auf-
inoutiert werden ——- das ist möglicherweise die Zukunft
des Wohnungsbaues.« Bei der Lektüre dieses Satzes
fiel uns ein altes Scherzwort ein; daß nämlich viele
Journalisten in einer glücklichen Lage wären, ihnen
könne niemals der Stoff ausgehen, wel sie grundsätzlich
nur über Dinge schreiben,s die sie nicht perstüirden. —-
Jene düsteren Prophezeiungen könnte -ma.n nämlich mit
einem einzigen Satz aus der allerletzten Rede Dr. Leh’s.
abtuni ,,Will man eine Wohnung haben, so muß.es
Menschen geben, die diese Wohnung bauen.“ Diese
Menschen, die da bauen sollen, können nur Fachleute
fein; d. h. Meister und Gesellen. ·

Auch das Handwerk kann Baumethoden. die Arbeits-·
kräfte ersparen, nur begrüßen, weil selbst der Einsatz
des gesamten deutschen Bau-· und .Ausbauhandwer;ks «
nicht imstande fein wird. diejenigen Arbeiten zu bewal-
tigen, welche nach dem Siege von uns vollbracht werden
müssen. Bielleicht werden die Fachkräfte des Handwerks,
welche ja auch bei einem mechanisierten Bauen benotigt
werben, gerade nur zu dieser Art des Bauens zureichem
dann würden weitere Arbeitskräfte für die Bauten außer-
halb des sWalen Wohnungsbaues sogar fehlen; denn
der soziale dhnungsbau wird zwar das wichtigste Bau-
vorhaben des Aachkriegsdeutschlands werden, aber nicht
das einzige.

Befürchtungen für das Handwerk aus den neuen Plänen
abzuleiten, ist also geradezu absurd. Selbstverständlich
wird das Handwerk aber elastisch genug sein muffen, um
auch veränderten Anforderungen gewachsen zu fein.

I-

Schlie lich kommen auch noch die Hausbesitzer ‚unb
tragen hre Sorgen bzw. ihre Ansichten vor. Da jeder
dritte Handwerksmeister in Deutschland Hausbesitzer ist-«
darf auch davon hier gesprochen werden. Der Hausbesitz-
fürchtet anscheinend, daß jene Altwohnungen, die etwa ·

Größe haben-wie die zukünftigen Bolkswohnungen
eines Tages unvermietbar werden« würden. Jn einem
Althause würde diese .Wohnung eben .90 90920. kosten,-
in einein kommenden Aeubau 30 90911. ‑

Dazu ist zu sagen, da die Nachfrage nach Altwoh-
nunsgen mindestens so ange anhalten wird, bis das -
Dr.-Leh-Programm durchgeführt ist. Also» macht man
sich diese Kopfschmerzen zehn Jahre zu sruhz denn. ein
Zehnjahresplan ist es, den der neue Neichskommissar

für den sozialen Wohnungsbau aufgestellt bat. — Jn dieser

Zeit will er 5—-6 Millionen Wohnungen in Deutsch-

land errichtet und damit den Bedarf gestillt haben. Das

soll innerhalb eines Jahrzehnts geschehen-. . 7

Andererseits wird es wohl nicht so schwer fein, zum

mindesten wenn dieses Jahrzehnt abgerollt sein wird, die

Zuschüsse des Reiches individuell zu gestalten, d. P. »die
Würdigkeit des Mieters bei der Berteilun der u chussk
zur ··"entscheidenden Voraussetzung zu ina n un· damit

auch würdige Mieter in den alten Häu ern zu berucks

sichtigen. «

So-. sind die aupteinwendungen, die ‚m‘anoboren kann-
abgetan. Es b eibt eigentlich nur noch übrig, noch ein-·

mal darauf hinzuweisen, da das ganze Programm» mchk
auf der wirtschaftlichen un nicht auf- der technischen-

sondern auf der sozialen Ebene steht, und» daß der Fuh·.,»

rer deswegen nicht Dr. Todt oder Professor Speer zqu

Reichskommissar bestellt hat, sondern den Führer ..

Deutschen Arbeitsfront. XII-«-



21. Jahrgang, Ar. 50-

nnnnmerker ini seit-grauen noch
Ueberall in der Wehrmacht werden tüchtige Handwerker

gebraucht .
Als am 18. Januar 1935 der Große Vesähigungsnachs

weis fürs das Handwerk eingeführt wurde. hat man kaum
daran gedacht, daß diese Maßnahme noch einmal und in
so kurzer Zeit von besonderer Bedeutung für die Kriegs-
wirtschast und für die Wehrmacht selbst werden konnte-

Seit Ende August des bergan enen Jahres hat man-
5 n Handwerker —- Meister un Gehilfen —- der Ge-
ellungsbesehl erreicht "wie alle einberufenen deutschen
ämier ohne Unterschied des. Standes nnd Berufes

sind sie Soldat geworben. Aber sie erhielten in ihren
Kompanien schon bald Sonderausträge. Von den Wehr-
bezirkstommandos war das schon von vornherein größten-
teils so eingerichtet worden, daß jede der neu ausge-
stellten Kompanien möglichst ihren ·Komvanieschneider
und sschuhmacher hatte. Das war zunächst das Mindeste-
was jede Kompanie an Handwerkern brau te. Dazu
kamen bei bespannten Ginheiten und selbst »
teriesKompanieiu die ja schon lPferde und Fahrzeuge
hatten, die Beschlagschiniede und ·Stellmacher, bei den
motorisierten Formationen, die wieder Tantstellen und
Neparaturwerkstätten mit sich führten, die nrastsahrzeugs

ente, Lackierer, Elektriker usw. Sie alle mußten in
ihrem ach -tü tige Handwerker fein, denn von ihrer
Arbeit ing vie es« vab. »
So war es auch in unserer Koinpanie Aber wir

brauchten —- obwohl wir eine JnsanteriesKompanie wa-
ren —- noch mehr ,,Fachleute«. Aoch bevor wir ins
Feld sagen, fragte eines Tages der ,,Spiesz« beim Appell:
,,Vortreten, wer Fleischer und wer Mieter im“ —- Wir
brauchten einen Sind), und dazu eignete sich nach der
Meinung unseres Spießes v(und wohl auch seiner Er-
alerung auf diesem Gebiem eben ein Fleischer am
eten. Und unser uter ,,Rndi« —- ein junger, wohl-

genährter FleischergeFelle ausVerlim unser bester Schutze
und ein prachtvoller Kamerad —- hat unsnie enttäufchtl

s Er hat Uns ein Essen gekocht, daß wir ihn nicht einmal
egen den besten Koch aus dem »Adlon« eingetauscht

gätteni — Und der ‘Bäder wurde _ Gehilfe beim Ver-
glegun ssUnsterofsizier und später sein Nachfolger. Unser
pieß atte richtig getippt! —- — - _ »

. Nicht zu vergessen der »Juvp«, den ich später in einer
anderen InsanteriesKompanie tennenlernte: ein Fleischers
meister aus dem- Sudetenland. Die Kompanie lag da-
mals im Vorseld; sie war VorbostenpKompanie hart am
Feind in den letzten Wochen vor der Oxsensive Unser
„S p« fuhr des Abends mit seiner Fel küche so dicht
an ie Stellungen Peran, wie es nur gin ‚ um den

. Weg für die Glssenho er abzutür en-— den Ka see brachte
er auf ,,organi ierten.« Wagen elbst in den Graben-das-
mit die Kameraden si ausruhen rannten. Seine Speis-
«zialität aber waren die ,,Rhabarber-Spä trupps«.. Da
og er mit seinem Küchengehilsen des Aben s« mit eini en

; » .eeren Säcken los — ins» Niemandslandl Zwischen n-
deutf en und den sranzosischen Stellungen la en zwei
verla sene nnd schon arg zerschossene Dörser,- n deren-
Garten der Nhabarber üppigC wucherte. »Jupp« holte
ihn sich und unsl Säcke voll habarber haben diebeiden
da herausgeholts und immer gab es am nächsten Tag
RhabarbersSuppe und sKomvott —.— . . .
.So war das in den SusanteriesKompanien Außer

diesen trugen und tragen Friseure, Tischler, Elektrohandsi
werter und viele andere den feldgrauen “Roch Sie mach-
ten. sich jeweils im Einzelfall nützlich. Als wir zum
Beispiel in einem kleinen polnischen Dorf —- abgeschlossen

« bon. aller Welt, mit der. unsj nur Die. Feldpost und ein
selten funktionierender RadiosApparat verband .—-—s tagen,
war« der einzige Friseur, der-— zufällig in unsere Kom-
,panie geraten war, der meistbeschäftigte Mann der gan-
fen Kompanie, zumal wir uns aus lauter Uebermut
ast alle einen Schnurrbart wachsen ließen, der sorgfältiger
und ,,sachmannisch«« geleiteter Pflege bedurfte, Der »Toni«
war ein echter ,,Weaner« und « mit den letzten Feinheiten
seines Handwerks vertraut « .
·- Silber die Wehrmacht hat auch Ginheitemv die fast ans-
schlieszlich oder überwiegend aus Handwerkern befieheni
gerne; ist hiersur die Bäckerstiomvouia die eben o wie
en

fuhrt. Brot un schfleisch eignen «· sich nicht zum
Rachschub -.aus- der Heiinat,- das-« muß beides bei der "

»Schlesiensjzandwerl"

worden. Gs war seh

ei Infan- .

kandwerker aller Art: Motorenschlosser,« Karosseriefach-·

Schlächtereissuztxede Division im Feldei mit sich -'
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Truæoe im Felde selber beschafft “werben, und dafür
war n diese Einheiten, die es im Frieden nicht gib; .
geschaffen- Ferner haben die Armeen ihre großen »Armes-
Krastsahrparts mit besonderen WertstattsKompamen und
Isiigen zur Pflege, Jnstandhaltnng nzid andsetzung
der zahllos-en Krastsahrzeuge Die Manner ieser For-
mationen rekrutieren sich überwiegend aus dein Kreist-
sahrzeughandwerk und seinen benachbarten Zweigen.
In besonderer Weise sind zahlreiche Friseure eingeseät

on immer so, daß der Friseur ‚m t
nur Haare schnitt oder rasierte, sondern schon im Frieden
fanden wir ihn viel und oft im«Sanitätsdienst,- sei es
beim »Na-ten Kreuz«, sei es in den Parteiformationem
Auch bei der Wehrmacht wird der Friseur gern den Ein-.
heiten des Sanitätsdienstes zugeteilt. ' , ·
Schon in Friedenszeiten brauchte die Wehruia t den

Handwerker in den zahlreichen Heereswerkstatten Hin schuf
im ,,Heereswerlmeister« eine Laufbahn, in der sich Hand-!
werter und Wehrmachtbeamter treffen. Der Heeresswerksi
meister ist Verufssoldat, der nach« Abschluß feiner zwolsy
jährigen Dienstzeit in der grub-De bei ber Wehrmacht
seine Meisterprüsung ablegt —- der also schon vor »Ein-H
tritt in die Wehrmacht eine Handwerksaiisbildnug hinter-
sich haben muß. Gr ist Werkmeister und technischer Lei-
ter der vielen Reises-Werkstätten, die es schon im Frieden
aus handwerklicheni Gebiet gegeben hat« Ihm ist ietzt der
‚. eeressWerkmeister a. R’.‘ d. h. aus Kriegsdauer) zur

eite getreten: das sind Han werksnie«ister, denen in den
Sonderformationen die Leitung der Betriebe iibertragen
ist: der c'Eäcfereien, Fleischereien, Reparaturwerkstatteu
usw« Für Kriegsdauer sind sie Wehrinachtbeamte nach
Krieg-sende kehren sie in ihre Betriebe — anrnd’. - .

Heer, Lustwafse nnd Mariae —- sie alle brauchen-den
andwerker und den - handwerklich geschulten Soldaten
er Einfatz technischer man, besonders aber die weit-·

gehende otorifierung haben einen großen Bedarf an
Fachkrästen aller Art geschaffen. Damit ist auch das
Interesse, das das Oberkommando der Wehrmacht »ein
der Wiedereinführnng des Großen Befähigiingsnachweises-
an dem Stand und der Ausgestaltung der handwerkjichen
Berussausbildung hatte und bat, hinreichend begrundeti
Das Handwerk hat der Wehrmacht die ,,Fachsoldateii« «zur
Verfügung zu stellen, die sie braucht un die sie von ihm
verlangen kann; Kriegsberichter Sürgen V. Darmer.

via-gelitten · - · .« ·
in der Maine vom |5. bis 21.. llezemheri

1918 s 16. bis 20. Dezember: Taguiig der An- und
S.-Räte (Arbeiter- und Soldatenräte)

Deutschlands in Verling Autzlose Reden nnd Beschlüsse-,
artakitetidemonstrationen - "· « - «

Am 17. Dezember erwarb Adolf bitter mit-
Eckarts Hilfe ä: .-die nassem ben" ‚mann'

t

 

    

   

eobachter«. unds · hiermit Ydie erste national-i
sie Zeitung in D» chland. « _ «
UAmi 20; Dezember wurde Adolf Hitler aus
vder- Festunshast in Landsberg entlassen «

Die franzö ischsenglis e Befatzungsstärke bes-
trug am 15.. Dezem er ·67 700 Mann (am.

15. Juni 1926 84 500). . · - j s I
1933 Am 15. Dezember 1933 wurde _ein. Gesetz

.ur Aenderun des lNotenbankgesetzes ers-z
a en. i t bie Länder anten, - sondern nur noch diej

i sbank darf Roten ausgeben. « » ‘ —-
« 20.- Dezember: Gesetz gegen heimtückische Atti-i

. grifse aus Partei un Staat und zuni- Schutze
-:uniform. « « -;
Der zweitausendste Kilometer-der Reichsautost

. bahnen wurde am 17. Dezember 19.3.7.2 dem
r ber eben. _ . » ,- , » . f

.· ezeinber 1937 starb -General Ludendorff.
' fDezember 1988 wurde er drei--Am 15. d

stmqlxs tausendste Kilometer « der Neichsautobabnen
ein erkehr übergeben ‘ '
20, Dezember-: Bildung eines neuen traust-fischen

Armeelorps an der deutschen (Mensa - - g
21. Dezember-«- (bete; über die Altersversorgung des

  

deut . en andwerls » __ »
Am 17. Dezember wurde , Gras Sport-; au[
Befehl des Führers verseii t, nachdem Arn-

guay die Frist zur Wiederherstellung der Seesähigleit
verweigert hatte.
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« Anonmne anfragen nndsolche von «
m Nichtbeztehern werden nicht beant·-

werter -Rtichporto ist fürsorglich
betzusiisem - Ansragen nur an die Berlagsnenossentchast.
 

1153. Verchromen von ArtistensAequisiten·
Frage: Zu mir kommen öfters Artisten.

wollen ihre c3"1-rapeze, Gestelle und sonstige Bühnen-
requisiten verchromt haben. Es ist ia bekannt, daß
solche Sachen auf der Bühne immer prima aussehen
müssen Nun- ist diese Verchromung aber verboten, so-
viel mir bekannt ist. Wie soll den Artisten alsdann ge-
halfen werben? Die haben es boch" obendrein stets ganz
eilig. « A. in By Bez. Bresl.

A ntw o rt:
Aeichsstelle für Metalle sowohl dieses Verchromungen,
als auch die dazu notwendigen Unternickelungen ver-
bietet. Von diesem allgemeinen Verbot sind aber in be-
gründeten Fällen Ausnahmen möglich. Die Beantras
gung der Ausnahmegenehmigung
Sachedes Artisten, sondern diejenige des mit der Aus-
führung betrauten Handwerkers. Der Artist hat dem
Handwerker allerdings sämtliche Angaben zu machen, die
zur Begründung des Antrages nötig sind. —
Alan stellt den Antrag auf einem bestimmten,s gelben-

Vordruck, den jede Handwerkskämmer vorrätig hält, in
einfacher Ausfertigung. Die Einreichung des ausgefüll-
ten Vordruckes erfolgt aber nicht. bei der Handwerks-
kammer, sondern bei der Sunung, die ihn mit ihrer
Stellungnahme an den Aeichsinnungsverband weiterleitet.
Die Entscheidung trifft dann der Neichsbeauftragte für

Metalle. Bis dahin können einige Wochen vergehen-
Dies wird von den Artisten vielleicht unangenehm emp-
funden werden, aber die kleine Wartezeit kann ihnen im
Augenblick nicht« erspart bleiben. Eventuell muß Auf-
trag und Antragstellung einem Galvaniseur in dem-
jenigen Orte anvertraut werden, in dem der Artist in
etwa zwei Monaten gastiert. Meist sind Artisten auf-
mehrere Monate hinaus vertraglich gebunden und kön-
nen ihren künftigen Einsntzort also berechnen.

11521. Faulenzer werden „franf“.
Frage: Außer der Schuhmacherei besitze ich auch

ein Ledergeschäft, in dem ich seit drei Jahren ein Aläds
chen beschäftige. Seit einer Zeit kommt es öfters vor,
daß das Fräulein Freitag, Sonnabend und Montag-
nicht ins Geschäft kommt.
Wenn ich sie aber auffordere, ins Geschäft u kommen,

dann ist sie krank. Sie zum Arzt. na "‚_rlich ver-
schreibt er ihr Bettruhe, TMdaß ich sie drei-s oder vier-
mal zu Hause kontrollierte. Was ergab die Kontrolle?
Dan das Fräulein nicht im Bett, aber auch nicht zuz·
Hause wars sondern mit dem Kavalier per Rad spa-
zieren fuhr oder, verreist war.

dulden
junge.
machte ihn arbeitsunfähig. Natürlich erwischte ich ihn
im größten Unwetter beim Nadfahren im W ld

Dasselbe macht mir jetzt au schon e1n Lehr-

a e.
Darum würde ich um Auskunft bitten, was ich mit

den Faulenzern machen soll, und ob man sie ur Ver-
antwortung ziehen kann. Da ich mal deswegen li‘chimhftg
sagte das Fräulein, ich wäre am Sonnabendnachmittag
ins Geschäft gegangen, aber weil der Alte sich aufregt,
ehe ich geradenicht.

schriebben. Z. in M» Bez.

Antw orti Erfahrungen, wie Sie sie gemacht haben,
dürften öfters vorkommen. Es ist dazu folgendes zu sagen:

1. Falls der betreffende Arzt etwa allzu freigiebig
mit der Erteilung von Krankenattesten sein sollte, konnte
unter genauer Darlegung der einzelnen Fälle die An-

« gelegenheit dem Neichstreuhänder der Arbeit für das
Wirtschaftsgebiet Schlesien gemeldet werden, damit der-

«.,Scl)lesiensYHandwerku

Dieser

ist nun nicht etwa «-

Da es heute so schweer
ist. eineKraft zu bekommen, bin ich Zezwungenz das 3u5

Er gab an, daß er krank sei und der Arzt

Der Arzt hat mich ja krank ges-.
P— o.S
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selbe über die Aerztekammer auf diesen Arzt Einfluß
nimmt. Wir glauben aber gar nicht, daß hier eine
Nachlässigkeit des Arztes vorliegt, weil er ja, insbe-
sondere bei der jetzigen Arbeitslast der Aerzte, gar nicht
in der Lage ist, jeden einzelnen . Fall genau zu unter-
suchen« Er wird in gewissem Umfange auf die Angaben
der Patienten angewiesen sein.

2. Belügt nun das Gefolgschaftsmitglied den Arzt, so
liegt zweifelsfrei ein strafbarer Betrug vor, weil durch
die Vorspiegelung falscher Tatsachen gegenüber dem Arzt
eine Vermögensbeschädigung bei der Krankenkasse und
dem Arbeitgeber eingetreten ist. Eine derartige Anzeige
wegen Betruges wird aber ziemlich aussichtslos iein,‘

«weilderAa wes,da mT d K kld k
Es 111111 zu, daß Anordnung 26a der · ch t f3a age er ran me ung eine

Schmerzen vorhanden waren, kaum zu führen sein wird.
3. Zur Bestrafung des pflichtvergessenen Gefolgschafts-

mitgliedes gelangt man aber aus« Grund der Bestim-
mungen des § -529 -AVO. -Wenn der Arzt Bettruhe
verordnet hat« und der Patient trotzdem Nadtouren macht,
dann liegt ein Verstoß gegen die Krankenverordnung bzw..
die Anordnungen des behandelnden Arztes vor, alsdann
kann der Vorstand der Krankenkasse Strafen, bis zum
dreifachen Betrage des täglichen Krankengeldes für jeden
Uebertretungsfall festsetzen. Erstatten Sie also zunächst
Anzeige bei der Krankenkasse

11. Zu einer weiteren Bestrafung kommt man auf
Grund der Anordnung des Reichstreuhänders der Arbeit
für das Wirtschaftsgebiet Schlesien vom 28.3. 1939.
Sie bestimmt u. a.: »Ein Gefolgschaftsmitglied darf nicht
pflichtwidrig der Arbeit fernbleiben, die Arbeit ver-
weigern oder böswillig mit der Arbeit zurückhalten.«.
Zuwiderhandlungen werden auf Antrag des Aetchstreuii
händers mit Gefängnis oder Geldstrafe geahndet. Es
steht Ihnen also -—frei, den Vorfall an den Neichstreus
händer zu berichten,. damit derselbe Strafantrag stellte-

1155.- Haftung fiir das Fahrrad des Gehilfen?
Frage: In meinem Hof habe ich seit langer Zeit

einen Fahrradstand, an welchen sich meine Leute ihre
Räder festschließen und aufbewahren. Einem meiner Ge-
hilfen wurde jetzt aus der Fahrradtasche Werkzeug ge-
stohlen und er will das ersetztNhaben. Ich meine, daß
das zu weit geht. S.21. in T» Bez. Bresl.
Antwort: Nach § 2 des Gesetzes zur Ordnung

der nationalen Arbeit hat. der Unternehmer eine ge-«»
wisse Fürsorgepflicht. Zu ihr gehört der Schutz des
Eigentums der Gefolgschift Ersatzpflichtig wird der Un-
ternehmer aber nur Dann, wenn er schuldhaft seine
Fürsorgepflicht verletzt hat Man muß annehmen, daß
zwar der Unternehmer verpflichtet ist, für eine Abstells
möglichkeit der Fahrrader seinerArbeitnehmer Sorge
zutragen, nichts-«-aber kann man dem Unternehmer zu-.
muten, daß er diesen Fahrradständer irgendwie zu be-
wachen hat. Denn einederartige Bewachung ist nicht
üblich und würde im übrigen auch nicht verhindern,
daß Diebstähle der Arbeitskameraden untereinander vor-«
kommen. Sie sind daher nicht schadenersatzpflichtig

I-

Berichtigung: Jn unserer Antwort Ar.1142 der vörigen
Nummer muf3 anstatt »Uebe·r tundenverdienste« das
Wort,,Ueberstundenzuschläge« ste en.

I-

Die Fragen Ar.1156 bis 11711 werden schriftlich be-
antwortet. Drr. Sto—.
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iloilieinmal: nceisnurlmrilten
Während sich unsere Abhandlung »Welche Preisvor-

schrift gilt für mich?“ (Nr. 119) im Druck Abefand sind
vier wichtige, neue Vorschriften des Reichskommissars
für die Preisbildung eingegangen, die eine Ergänzung
notwendig machen. Sie i"!nd in einer Sondernummer
des-,,Mitteilun«gsblattes des Reichstean s.d Preisb.«
vom 30. November 1940 Ziisammengesasit und diese Son-
dernummer ist so wichtig, daß jedem Handwerker nur
empfohlen werden kann, sie vom Reichsverlagsamt, Ver-
lin AW 210 Scharnborststr. 4 oder dur eine Buch-
handlung zu beziehen. Die Nummer enth lt auch einen
besonderen Kommentar des NfP zu den vier Vorschrif-
ten. Auszugsweise seien hier folgende Einzelheiten ge- «
nannt:
.I. Verordnung über den Nachweis von Preisen vom

23.11.1940.
Eingehende Vorschriften über die Olnleguiig von Auf-
«zeichnuiigen über das Zustandekommen jedes einzelnen
Preises. Auf Lieferungen und Leistungen des Hand-
werks finden die Vorschriften der Verordnung zunächst
iioch keine Anwendung.
.ll. Verordnung über Preisaiiszeiihnuiig vom 16.11.1940.

Alle bisherigen Preisauszeichnungsvorschristen sind
unter Aufhebung früherer Nechtsvorschriften in dieser
Verordnung zusammengefaszt

· Wer im Kleinhandel Nahrungs- und Genußmittel, Pa-
pierwaren für den Schulbedarf, Schreibpapier oder Wa-
ren, die der Vekleidung, dem Haushalt, der Körperpflege
oder der Land- und Gartenbearbeitung dienen, veräußert,
hat sie unter Angabe der bandelsüblichen Gütebezeichss
nung und Verkaufseinheit mit Preisen auszuzeichnen.
Das gilt entsprechend für Waren. die im Kleinhandel
nach Musterbüchern angeboten werden. · »
Formen der Auszeichnun

Sichtbar ausgestellte Waren: Durch gut lesbare Preis- .
schilder.

Alle vorstehend bezeichneten Waren. die zum alsbal-
digen Verkauf bereitgehalten werden: Entweder dadurch
daß die Waren oder ihre Umhüllungen oder die Ves-

-,,Schlesiens Handwerk-
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W" im mWe ‘
von bleibender-i Wert?
einen schönen Ring, eine Hazs- oder Armkette
eine Brosche, Ohrringe, aparte Knöpfe, Etul eder
Dose. eine gute Uhr, silberne Service. Tabletts.
Schalen. Leuchter, Bestecke?  

bietet Ihnen elne große und gepflegte Auswahl ..,

Auch Ankauf von Gold und Silber, Brillanten v; 

 

und Perlen. 1 Äms-mai .«.

 

 

hältnisse (Regale), in denen sie sich befinden, beschriftet
oder mit reisschildern verbunden werden, oder dadurch,
dasi Vreisverzeichnisse an sichtbarer Stelle gut lesbar an-
gebrdacht oder Preislisten zur Einsichtnahme ausgelegt
wer en .

Musterbücher: Preisangabe für die Verkausseinheit
auf den Mustern oder damit verbundenen Preisfchildern
oder Preisverzeichnissen -

' Vreisaushangpflicht (erweiterti).
Unbeschadet der Einzel-Auszeichnungspflicht haben

Fleischer, Väcker und Konditoren im Laden und im
Schanenster je ein Preisverzeichnis der wesentlichsten
-Waren an sichtbarer Stelle gut lesbar anzubringen.

5riieure, Schuhmacher. Wässbereien nnd Plättereien
sowie chemische Reinigun sanstclen haben ie ein Preis-
veriechni "wer wesentlichstenf Leistungen im Schaufenster«
und biiiiEelchäftsraum an sichtbarer Stelle gut lesbar
CAan rm

Garagenvermieter haben Mietpreisverzeichnisse, gegebe-
neiifalls einschl. Heizzufchlag am Eingang oder der An-
meldestelle, in den Einzelboxen, bei Sammelgaragen am
Eingang, anzubringen -
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Vreisauszeichnungen müssen gut lesbar fein. Preis-·
schilder dürfen nur einseitig oder auf beiden Seiten gleich
beschriftet sein. Preisverzeichnisse, die von Organisatio-
nen mit Zustimmung des mm herausgegeben werden«
entsprechen den Vorschriften der Verordnung.
In den Vstgebieten erstreckt sich die Auszeichnungss

pflicht auf Waren jeder Art. - — . —
Die Verordnung tritt ain 1. Januar 19111 in Kraft-

III. Niinderlasz des NfP. an. 135/110 vom 6. 11. 19110.

Der Erlaß betrifft die Anwendung des § 22 Der
Kriegswirtschaftsverordnung (Preisbildung nach den
Grundsätzen einer kriegsverpflichteten Volkswirtschaft) und
fordert von jedem Angehörigen der deutschen Wirtschaft
in der Hauptsache, daß er sich bei Bildung jedes ein-
Zelnen Preises rechtzeitig Gedanken darüber macht, ob
ieser einmal den geltenden Bestimmungen entspricht,
zum anderen aber, ob Der Preis selbst bei. formaler
Uebereinstimmung mit den Vorschriften angesichts der
Pflichten, die der Krieg jedem einzelnen auferlegt, noch
gerechtfertigt ist. Sodann geht der Erlaß besonders auf.
die Frage ein, wann ein Unternehmer von sich aus
wahrend des Krieges Stopvreise und andere Preise ab;
anbauen bat. ,,Schlesiens Handwerk« hat schon früher-
oftmals vor gedankenloser Preisbildung sgewarnt. Zu--
gegeben: »Die»einschlägigen Vorschriften sind kompliziert-
u·nd es ists fur einen vielbeschäftigtenx Handwerksmeister
ein hartes Verlangen-— sich immer wieder damit zu be-
fassen und auseinander etzen zu müssen.« Aur so kann
er aber zu jener Uebung gelangen, Die ihm diese Arbeit
erleichtert und ihm zugleich Ruhe schafft. - Gntschuldbare
Fahrlassigkeiten gibt esaus preisrechtlichem Gebiete kauml
IV. Runderlaß des RfP.» Mr. 137A!) vom 8..-11. 19110.
Er handelt von jenen Preisen,. die mangels« eines

Stoppreises oder weil in- dem betr. Gewerbe jede Ware-
dder Leistung anders ist, neu skalkuliert werden müssen.·
Hier wird das» Handwerk infolge seiner Eigenart beson-
ders stark beteiligt fein," zugleich ist hier die Gefahr am
greßten,« folgenschwere Fehlers zu machen. Der Rund-s
erlaß gibt uns nun auch- für diese Fälle einen festen
Grund und erläutert uns das einzuschlagende Verfahren-
an einer Fülle von Beispielen, die teilweise aus dem
Handwerk herausgegriffen sind. Wegen ihres Umfanges-
mnß diese Verordnung aber einer besonderen Besprechung
vorbehalten bleiben, Die ,,Schlesiens Handwerk« in einer
der ersten Nummern des Jahres 1941 bringen ver

— -- a o.

Uraniigiindili oder werter
»Man zerfährt immer wieder-, Das im Wirtschaftsleben

die Bezeichnung Propagandist geläufig ist« Eine »große-
Handelsfirma sucht geeignete Propagandisten. Auch im

- Handwerk wird-: viel von Propaganda und Propagandisten ·
gesprochen-» Hierzu sei festgestellt, daß sieh: Die Propa-·
ganda nicht mit Warenumsatz beschäftigt, sondern mit
der Verbreitung des nationalsozialistischen Jdeengiites.«- 
Die Werbung jedoch wird im Wirtschaftsleben eingesetzt «
.Wir bitten unsere Kameraden im. Handwerk eine reinliche-
Trennung vorzunehmen zwischen den beiden Begriffen
Propaganda und Werbung. .. « -

mir gratulieren
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nie ietlmilttie Uriisfielle minus Handwerk
» « auf der tiolziagmig W in Berlin

Alljährlich, so auch- in diesem Jahr, fand in Berlin
die heute schon zu einem Begriff gewordene Holztagung
statt, auf der sich alle interessierten Kreise aus Forschung
und Praxis zusammenfinden. · » i
Für das Bauhandwerk waren die Vorträge der

zweiten Fachsitzung »Holz im Banwesen« von besonderer
Wichtigkeit Die Holzbalkendecken haben in letzter Zeit
immer mehr Schwierigkeiten in der Beschaffung der bes,
nötigten starken Hölzer verursacht. Die schon seit län-
gerein in stetigem Vordringen begriffenen Doppelskkisssszroskr.
file und Kastenprofile im Holzdeckenbau werden durch um«--
fassende Untersuchungen mehr verarbeitungsreif gemacht.-
Die zukünftige Bauentwicklung wird von den ,,Aeichs-

bauformen« und ,,Landschaftsbauformen« wesentlich bei-;
einflußt werden. Die von der Abteilung ,,Nationalisie«-s
rung im Wohnungsbau« des Architekturbüros der Deut-
schen Arbeitsfront in Gemeins ast mit dem »Arbeits-
kreis Baugestaltung« der Fa grnppe Bauwesen her-
ausgebrachten Bauformenblätter sollen vorbildliche Kon-
struktionen von Bauteilen wie Dächer, Treppen, Balken-
lagen, Jnstallationszellen für ein eng begrenztes Gebiet,
nämlich den sozialen Wohnungsbau als vorbildlich und
für eine spätere Normung geeignet herausstellen.
Die Gefährdung des Holzes durch Pilze und Insekten

ist in Fachkreisen zur Genüge bekannt. Wie schwierige
und umfangreiche Arbeiten von den Forschungsinstituten
geleistet werden müssen, um die verschiedenen Einflusse
von Schutzmitteln auf die Holzzerstörer festzustellen, das-I
mit allgemein geltende Richtlinien für Zulassung und
Bezeichnung solcher Schutzmittel herausgegeben werden
können, zeigten weitere Vorträge. . '-
.Holz wird auch nach dem Kriege in allen andwerkss
zweigen ein Mangelwerkstoff bleiben. Aus die "ein Grunde
hat sich auch die Technische Prüfstelle für das Handwerk
beim Landeshandwerksmeister Schlesien in den letzten
Jahren dieser Frage vordringlich gewidmet. Bedeutet
doch trockenes Holz- für viele Handwerkszweige die Vor-
aussetzunngür einwandfreie und dauerhafteArbeit Ueber
die in—der zurückliegenden Zeit geleisteten Arbeiten kdnnte
von « Dr. Jng. Piest in einem umfangreichen" Referat
auf der Holztagung berichtet werden« Der Kleinbetrieb
stellt an eine Trockenkammer bestimmte Forderungen, die-
für eine ordnungsgemäße Trocknnng erfüllt sein mussemv
Auf Grund jahrelanger Beratungstätigkeit und» eigener
Entwicklungsarbeiten ist daher von der Technischen Prüf-H
stelle für das Handwerk dem Fachausschuß für Holzfragen
ein Vorschlag zur zTypisierung von Kleintrockenkammern
unterbreitet worden« Dieser schließt bestimmte in der
Größe gestufte Kammern mit entsprechenden Heiz- und
Belüfteraggregaten in sich. Die letzteren sind preiswert
nur durch eine Gemeinschaftsarbeit der interessierten Jn-
dustrie herstellban Auch über Untersuchungen von neuen

— Trocknungsverfahren ohne -«Zuhilifenah.mes. von Trockens
kammern, so z. B. die Schaukeltrocknung und die fünfte

Aus den anerkenneuden Worten der Leitung des Fach-
ansschusses für olzfragen konnte mit Genugtuung fest-;
gestellt werden, aß das Handwerk die ihm übertragenen
Ausgaben auf dem Gebiet der Holzeinsparung und des
Holzschutzes schon frühzeitig und mit Erfolg in Angriff
genommen hat. Besonders erfreulich für das schlesische
Handwerk ist aber die Tatsache, daß diese ganzen; Fragen
von einer schlesischen Einrichtung der Gewerbefors

Pi.
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Spezialmaschinen II. Apparate -

IIsIIIm am.Breslau I— i Neudodstraße 33 ... Telefon 318 10. 332 28

— Illlli‘ IIaIIIIIn III verlauten   

Eil-Ziele dsgl-ein GmbH.
tm

-- Breslau 2.1, Gräbschener Straße 191/199 «
Fernsprecher 8:57 2:5 . Telegramm-Adresse: Kranke-set-

Bindialden
SchuhQam, —- Sattlergam- Emkebindegern
Dolstermatersielien- Hänfe für verschiedene

Zwecke.-

 

Weihnachts Geschenke-
über die sich jeder freut,

« die alle Erwartungen erfüllen, finden Sie In
großer Auswahl bei uns. Wir bringen wirklich
praktische, nützliche, hübscheund doch billige
Gaben. so deß jeder seine Lieben _bedenken kann ,

FIie strich-. -
Wilheimu-nStraße 51

IIIII SBIIWIIIIIIIIZBI‘ III‘. I5 .
zwischen Gartenstraße
und Tauentzienplatz  Breslau
  II

 

 

- Schulung-immediat-
kaufen

leder und Bedarfsartikel
bei  
  teilst-W Kreuzberg/Seelen. III. M11
Minnie“). ohneln. III-II 10. III. Im

Beden- alläe API, 'ßummiplatten u. Wen-In
stofl'e, Sdluhhe’darfsm-flh'el n. Maschinen

. Folgte-sek- a. Sauen-bedarf,Lederwaren
u. Reiseartikel; Lederehfälle aller Art.  Karl Kinnka

Breslau 10. Maflhiantraße III .. Teldon 46816
Anfertigung Schäfte aller Art und Montage _ «

 
 

0m Max Müller
 

  

 

   
 

   

 

 
 

 

    
    

II‘IIIIII 2. IIIII TIIIIIIIISII‘BII 7. FII‘III‘III I7I|I

”1891555336335? sammeln neun“spinnen-Im-
2 » °é - Erwägt-IstsLadäkögshkwhzuugsn H III‘IIII-II."IIII‘CIIIIII'SIIIIIIIIIIII

- ess syst-, II ere un « « · « .o Spiralecbläuche, Tr IbrieInen jeder Art.

Es - JoSEI EIIIBII‘ “mm 28219 Ledermanschettem Ventilleder, Sbhlenpiatten l
ICI a II'ISIIII 1. FI‘IIIIIIII‘III‘ III‘III II"

I o " « .

In g soEn___mm Art IIIaiII J Feuer. IIaIIewIII
3' g l Eidtendorftstraße 4 IIIII. |.. IIIIIIIIII' Tel. Sa'Nf- 319- 77

« SGIIIIIIIIIIIIIIIO - s -‚
O J aufs-. min-‚nenn- IIIIIIFIEIIMFII 53“ 27 Jahren _ ;
‚s m - Müll“,t‘yIIIIIIIIIIIIIII‘II III IIIIII'IIJIIIIB Lieferant der OS.— Industrie _und'des Handwerkes in L

I 9 m 'mmtm'" « Stahl aller ArL « - «
» ‚ gewinnen-isIns-Imp-
In » .. resIsIrea 4«-kernig-sma- sssso

s » ; — s E.Iiclsslln EIeIIIreerennIlln.
N: In -- - ;,:- IIIIIIe‘Ie - - . IIeIIIIIen 0/s.. sama-lust- Strass 14- IIIII 37s?

IIIIIIIIIII IIRI III!“ by I‘IIIIIIIQIII —— Pidttfirt Osram-- Tungsram u. a. III« qui-lern- mass eine Minuten”!!! GIIIIIIIIIIIIIBII “Innensenator II. Ireßnrnrauener ?
_IOIMII‘ ‘n “am". _ zu bekannten Rabatten u.K9nzernaBed1ngungcn ' ·     
 

-.-.—--.---.... ..... -.-----.-.- M--. u... -_.. -.. ‘ I In. L.  


